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Rückhalt
FCL-Goalie JonasOmlinhält
gut –undsorgt fürStimmung. 44

Florida
Nach Amoklauf sollen Schulen
besser geschützt werden. 24

Ruoff kann sich halten
Postauto-Affäre Für denVerwaltungsrat der Post ist die Zeit noch nicht reif, um sich

von Post-Chefin SusanneRuoff zu trennen. Das sei ungenügend, sagenKritiker.

Roger Braun

Susanne Ruoff bleibt. «Der Ver-
waltungsrat spricht Konzernlei-
terin Ruoff sein Vertrauen aus»,
hieltPost-PräsidentUrsSchwaller
gestern fest. «Mutmassungen,
VorverurteilungenundSchuldzu-
weisungen bringen niemandem
etwas», sagte er an die Adresse
der Medien, die aufgedeckt hat-
ten, dass die Post-Chefin besser
über den Subventionsskandal im
Bildewar, als sie zugegebenhatte.

Ruoff muss vorläufig einzig
auf den Bonus für 2017 verzich-
ten, bis die postinterne Untersu-
chungunterFührungvonSchwal-
ler beendet ist.

Expertenverweisenauf
Führungsverantwortung

Ungenügend sei das, sagt die
LuzernerWirtschaftsprofessorin
MonikaRoth. Für sie ist es offen-
kundig,dassRuoffihreFührungs-
verantwortungnichtwahrgenom-
menhat, indemsie trotzmehrerer
Hinweise dem Verdacht der ille-
galen Verbuchungen nicht nach-
gegangen sei. Roth sagt: «Wer
Verantwortung trägt, muss ge-
hen, wenn etwas schiefgelaufen
ist.» FDP-Nationalrat Thierry
Burkart hält sich mit Rücktritts-
forderungen zurück. Er kritisiert
anderes. «Es ist schlecht, dass
SchwalleralsVerwaltungsratsprä-
sident die Untersuchung führt»,
sagt er. «Soll die Aufarbeitung
wirklich unabhängig sein, sollte
sie ausschliesslich von Externen
vorgenommenwerden.»
Kommentar 6. Spalte 4

Kommentar

Ruoff bleibt
angezählt
DiePost-Führungversucht,
dasTempoderDiskussion
überdieVerfehlungenbei
Postauto Schweiz zu bremsen.
Sie ordnet eine unabhängige
Untersuchung unter der Füh-
rung des Verwaltungsrats-
präsidenten an. Konzernchefin
SusanneRuoffmuss vorläufig
auf ihren Bonus für 2017 ver-
zichten. Dasselbe gilt für die
gesamte Postauto-Geschäfts-
leitung, die entmachtet wird.
Weiter wird die interne Aufsicht
überprüft und gestärkt.

DieseMassnahmen sind ein
öffentliches Zeichen, dass die
Post ihr Problem ernst nimmt.
Der Verwaltungsrat spricht
auch Susanne Ruoff explizit das
Vertrauen aus. Das ist verständ-
lich. Die Spitze will vermeiden,
dass der Konzernmitten in der
Neuausrichtung führungslos
wird. Es bedeutet aber keines-
wegs, dass die Post-Chefin aus
dem Schneider ist. Vielmehr ist
sie angezählt: Es gibt Belege
dafür, dass sie von den jahre-
langenGewinnverschiebungen
bei Postauto Schweiz zumin-
dest hätte wissenmüssen.
Welche Rolle Ruoffwirklich
spielte, werden die Untersu-
chung und das anstehende
Strafverfahren klären. Stellt
sich ihr Verhalten nicht als
tadellos heraus, kann sie sich
nicht halten. Damit der Gelbe
Riese wegen dieser Unsicher-
heit nicht doch ins Schlingern
gerät, muss der Verwaltungsrat
bis imMai Klarheit schaffen.

Darüber hinaus sind politische
Lehren zu ziehen. Ausschrei-
bungen von Buslinien hätten
wohl verhindert, dass Postauto
Schweiz überzogene Preise
verlangte. Zu diesemMittel
müssten die Kantone und
Gemeinden öfter greifen.
Bundesrat und Parlament sind
gehalten, die Fehlanreize bei
der Subventionsvergabe und
ihre widersprüchlichen Ziel-
vorgaben für die Post selbst-
kritisch zu überprüfen.

Fabian Fellmann
fabian.fellmann@luzernerzeitung.ch

HEUTE MIT
STELLENMARKT

Islamischer
Modeboom

Indonesien In der Heimat des
gemässigten Islam fällt die reli-
giöse Auslegung zunehmend or-
thodox aus: Indonesiens Musli-
mewerden immerkonservativer;
derHijab, das traditionelleKopf-
tuch der Musliminnen, gehört
heute in vielen Provinzen des
Landes zumStadtbild.

Der religiöse Boom hat auch
eine kommerzielle Komponente:
Indonesiens Hauptstadt Jakarta
ist drauf und dran, zumZentrum
islamischer Mode zu avancieren
– und derMetropole damit einen
Wirtschaftszweig mit enormem
Potenzial zubescheren.«Modest
Fashion» nennen die indonesi-
schen Designerinnen und «Hija-
bistas»denKleidungsstil, der sitt-
sam und attraktiv zugleich sein
will. Schon jetzt geben muslimi-
sche Frauen jährlich 44 Milliar-
den für «Modest Fashion» aus –
Tendenz steigend. (red) 6/7

Schweizer Schulen
werden digitaler

Bildung Lange Zeit hat sich we-
niggetan,dochmittlerweile spielt
die Digitalisierung an den Schu-
len eine immer grössere Rolle.
Medienpädagoge Thomas Merz
spricht von einer «ausgeprägten
Dynamik»– siehtaberauchnoch
viel Handlungsbedarf. «Digitale
Technologien werden unseren
Alltagkünftignochstärkerdurch-
dringen. Unsere Schüler müssen
in der Volksschule darauf vor-
bereitet werden», sagt er.

Bei der Ausgestaltung des
Moduls «Medien und Informa-
tik» gibt es jedoch kantonale
Unterschiede. Die Mehrheit
orientiert sich an den Lehrplan-
21-Empfehlungen mit eigenem
Unterrichtsgefäss und je einer
Wochenlektion in der 5. und
6. Primar. SchwyzundLuzernha-
ben auf Primarstufe kein Unter-
richtsgefässvorgesehen, sondern
wollendieKompetenzen inande-
ren Fächern vermitteln. (red) 3
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ANZEIGE

Sinfonieorchester
reicht Baugesuch ein

Kriens DasLuzerner Sinfonieor-
chester (LSO) plant neben dem
KulturzentrumSüdpol ein neues
Probehaus. Vor wenigen Tagen
wurdedasBaugesuchbeiderGe-
meinde Kriens deponiert. Ge-
mäss dem Baugesuch ist ein
sechsgeschossiger Bau geplant,
wobei dieoberstenbeidenStock-
werkedurch technischeAnlagen
belegt sind.

Das Herzstück des Baus ist
der grosse Probesaal im 3.Ober-
geschoss. Dort werden das LSO
unddie StadtmusikLuzern künf-
tig proben. Daneben gibt es di-
verse kleinere Probezimmer,

welche auch an externe Forma-
tionen vermietet werden. Teils
wird das LSO in seiner neuen
Heimstätte auchKonzerte veran-
stalten.

Baustart fürdas9,3Millionen
Franken teure Projekt ist Anfang
Oktober2018.Ende2019soll das
neueProbehauseröffnetwerden.
ZusammenmitderneuenMusik-
hochschuleunddemSüdpolwer-
denab2020also gleichdreiKul-
tur-Institutionen am selben Ort
einenkulturellenHotspotbilden.
Dadurch wird auch die Zahl der
ParkplätzebeimSüdpol vonheu-
te 31 auf 45 erhöht. (rk) 26

Coop baut Bio-Sortiment
weiter aus

Detailhandel Coophat ein gutes
Jahr hinter sich. Der Detail-
handelskonzern steigerte 2017
UmsatzundGewinn.Coop-Chef
Joos Sutter sprach gestern an
der Bilanzmedienkonferenz von
einem «grundsätzlich guten
Jahr», in dem es gelungen sei,
Meilensteine zu setzen.

Zugelegt hat Coop im zu-
kunftsträchtigen Onlinemarkt,
bei der Heimelektronik und im
trendigen Bio-Geschäft. Der
Umsatz mit den Naturaplan-
Nahrungsmitteln stieg imvergan-
genen Jahr rund 13 Prozent auf
1,4 Milliarden Franken. Gemäss

Marketing-ChefPhilippWysshat
sichCoopzumZiel gesetzt, bis in
sieben Jahren die 2-Milliarden-
Marke zu knacken.

Naturaplan
wirderweitert

Der Ausbau des Bio-Sortiments
geht in diesem Jahrweiter, Coop
präsentierte zwei neue Natura-
plan-Linien.«WirhabendenBio-
Markt zum Erfolg geführt. Alle
anderen sind Trittbrettfahrer»,
verkündete Coop gestern selbst-
bewusst die Eigeneinschätzung
für denMarkt mit naturnah pro-
duzierten Lebensmitteln. (rr) 9

Post-Chefin Susanne Ruoff. Bild: Nadia Schärli (Bern, 14. November 2017)

Bronze
Beat Feuz hält dem
Druck in der Olympia-
Abfahrt stand. 48

NidfeldGarageAG |Sternmatt 12 |6010 Kriens |www.windlin.ch

in Freienbach am Zürichsee
hauserliving.ch

HAUSMESSE
12.–18. März

9 771421 743005

0 0 0 3 9


